
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 21

Artikel: Der Pfingstregen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461467

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461467
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Eidgenössische
n.

<5n ©tuatëferli! T)â gijt emol SSunbeërot!"

III.

Sante: SBa« rcottft bu emol ga't), &arli?"
Äarli: Sierliquäler, roie be Srüeber!*

IV.

Dnfel: ,Unb je&t, rcaê mo'cfifl bu »erbe, Äarli?"
Äarlt: ,3d) mödjt no met) ßijuedje."
SDîutter: S'eût ifdj, bu tjà'fd) fdfjo j'oill gtja. @ag im Unggle,

roaê môdjtff werbe?'
Äarli: gtjuedjebect!'

SBater: ,3et}t roû'rbê ernft, Äarlt, Ijà'fl berê überleit, roaë

roottft je|t roerbe?"

Äarli: ,3o am liebfle nut !"

£)cr $)fmgffrcgett

©err ©ntmonwel M ramer bielt fid) für
einen Sßlnlöfobbert, toeil cr fid) iu acfjt-

ïâfjriger Qcfje angetoörjnt tjatte, Ungemadj
unb SBtbertoartigïetten gleidjmättg fjin»
junefjmen. ®r batte eingefefjen, bafe es

nidjts nithe, JU toettern unb 51t fdjimpfcn,
toenn einem etmas &egegn.ete, bas man
nicbt änbern tonnte uub besl;alb blieb er
aud) äufeerlicf) toenigftenë gang

Hotel und Kurhaus

Waldau, Rorschach
für ideale Herbstferien und Week-End. / Sehr
mäßige Preise. / Prosp. durch den Inh. H. Lemm.

Tennis Tanzabende.

rubig, als ber ^fiuajtftmntaasausflua, fa

grünbltcf) berregnet murbe.
Gcr fdjtoieg m beu klagen feiner $rau,

bic unaufbörltdj feftftellte, bafe bie neue
©ommertoiferte unrettbar uerloren fei hu
flufioe bein tourtberrjübfdtjen ©ut unb ben

entäüdenben bellen Srijuljcljen, bafe fie

fidj, menn es gut gefje, minbeftenê einen
gehörigen 3d/nupfen boten merbe, bafe

©erm .Ummers neuer Strorjfjut für alle

Reiten erfebtgt fei unb fein Sfnjug ber

teure belle Sommeranjug aHerbödj
ftenê burdj fofortigeë Slufbügeln nodj

gerettet merben fönne. Tas alles ficfe

©erm Sramer faft, beuu troh allen l'a
mentterenê liefe ber auëgiebige ßanbregen

nidjt nacb, bie aufgetoetdjten gfelbtoege
mürben nidjt irodencr uub bie noclj eine

balbe Stunbe entfernte 33abnftatton fam
feinen Sdjritt näfjer. SBoju alfo iu SBor

teu ffagen?! Sfe-raem fonnte man fid)

audj fo.
Ifs (am aber bodj eiu SDIoment, mo

fiel) and) ©err Atrainers SDÎunb öffnete.
Sßon feinem folrattfdjen ©djteetgen teil!
erboft, teils angeftedt; tjatte gfrau Srajner
fiel) eine SBeile ftill ocrljaffeu. Sftun aber

fing fie mit einem anbern Jljemä toiebj*
an uub meinte: Tas ïràurtgfte ift baut
nod), bafe es jebt minbeftenê fieben Zom\
tage regnen mirb. ."

Tas mar m oiel für Qcmntanuel.

Dîtdtjtê bafete er fo mie bie beralteten
lanbfäufigen Sfnfidjten über SBeiter, S5or=

jetdjen uub anbern xHbcrgfaubcn, toie er

eê nannte, uub ber eben erhaltene S3e=

L i â K 6 n 0 8 8 i 8 e tl e

ll.

.En Staatskerli! Dâ Ml emol Bundesrot!'

Ul.

Tante: .Was woltst du emol gâh, Karli?'
Karli: .Tierliquäler, wie de Briieder!'

IV.

Onkel: .Und jebt, was möchst du werde, Karli?"
Karli: .Ich möcht no meh Chueche.'
Multer: .Niit isch, du hasch scho z'vill gha. Sag im Unggle,

was möchtst werde?'
Karli: .Chuechebeck!'

Vater: .Jetzt würds ernst, Karli, häst ders überleit, was
wottst jetzt werde?'

Karli: ,Jo am liebste nüt!'

Der Pfingstregen

verr Emmanuel >i ramer hielt sich sür
eiueu Philosophen, weil cr sich iu
achtjähriger Ehe angewöhnt hatte, Ungemach
nnd Widerwärtigkeiten gleichmütig hin-
znnehmen. Er halte eingesehen, daß es

nichts nütze, zn wettern nnd zn schimpfen,

ivcnn einein envas >>egegnele, das man
nicht ändern tonnte und desHaid blieb er
anch äußerlich wenigstens ganz

Uotel uncl Kurbâu8

rniiljjxe k>reise. / ?rc>sp. ciurck cien Ind. tt. t.emm.

Dennis l'ân^âbencie.

rnhig, als der Pfingstsvnntagsansflng so

gründlich verregnet winde.
Er schwieg zu den klagen seiner Iran,

die unaufhörlich feststellte, daß die neue

Svinnierioilette nnreltbar verlvren sci in-
klusivc dcm wnnderhüdschen Hnt nnd den

einziictcudcu hellen Schnhchen, daß sie

sich, ivenn es gnt gehe, mindestens einen

gehörigen schnupfen holen werde, daß

Herrn Trainers neuer Zirohhnt fiir alle

Zeilen erledigt sei und sein Anzug der

teure helle Soinnicranzng allcrööch
stcns durch svforiiges Aufbügeln noch

gcreitci iverden könne. Das alles ließ
Herrn K rainer kalt, denn trvtz allen ^a
inentiercns ließ der ausgiebige Landregen
nicht nach, dic anfgcweichtcit Feldwege
wurden nicht trockener nnd die noch eine

dalbe Zlnnde entfernte Bahnstation kam

keinen schritt näher. Wozn also i» Wor
ten klagen?! Aergern konnte man sich

anch so.

Es kam aber doch ein Moment, wo
sich anch Herr Trainers Mund öffnete.
Bon seinem soldatischen Schweigen icil?
erbost, teils angesteckt, halte Fran Trainer
sich eine Weile still verhalten. Nun aber

sing sie inn einem andern Thema wied.e-r

a» und meinte: Das Traurigste ist dazn

noch, dasz es jetzt mindestens sieden Sonn
tage regnen ivird. ."

Dis ivar zn viel fiir Emmanuel.
Nichts haßte er sv lvie die veraltete»

landlänfigen Ansichten über Wetter, Bvr-
zeicheu und andern Aberglauben, wie er

es nannte, und der eben erhaltene Be-



Bilderbogen (Berufswahl)

antc: ,<5e> war aber nett, mt-mkv au en ©öfter t br gamilie
betteb. ©e Äarlt fort ffubiere.*

Dnfel: .Deppté wenig«, Bietlictjt 'ë ©acfgelb, tfjo'nt icf) betrage."
Sßater: 93îe dja'ê jo riomot überlege.*

\ II.

Sßater: £>o ift en @cf)nt)berlebrlmg gfuedjt."
Äarlt: Bo war me wentg|îenë immer tipptopp aagtett.*

Vill.

Äarlt: .SBillet bitte!"

meis, baf; cr feine ftxan trob jahrelanger
SJemitfjuhgen nod) nicbt hatte anfflären
fönnen, brachte feinen bisber pbtlofo
pbifdi" biuuntei'ciefcblurfteu Steiger mm
^fusbrud).

bitte Tid), SRofalic," begehrte er
auf, fri)tuab feinen foldjen llufiiin!"
Unfinn"?! " ffaug es ^urtirf. Weine
SJiutter jagt immer. ." . bann
rennet es minbeften«. ." Sldj Düatfdj!"

. bann regnet es mtnbeftenë. ."
SMöbfinn, "Jumfcufc!!" . minbeftenê
fteben Sonntage!" ".Heb toaë," ereiferte
fiel) ©err tramer. Tente Wutter ift. ."
(iiuniaaanuel!!" . nidjt mafjgebenb
in nteteorologifdjeu SDingen. Tas mit
biefen fteben Sonntagen ift genau fo ein
SDltft, luie bie Behauptung, bafj ber 3Koni

bas SBetter madje. Tabei regnet cë bei

SSoHntonb minbeftettä fo oief toie bei

3îeumonb. ." Siter ßntmanuef, meine
Wutter. ."

ftd) fuge Tir, es fann jebt gerabe fo

gut yfjn SBodjen anfjaltcub regnen, tote

eë fieben SBodjen laug überhaupt nur
itorb Sonnenfäjein geben fann. Iis fann
©«gel, SBolfenbrüdje, SBètbfjofen, Crfaue,
Öetoitter abfegen nnb cs fauu 2rörtne
nnb Tiirre entftefjen, ba bat ber Sßfingft*
fonntag nidjt bas ©ertngfte bamit 51t

tun." Slber id) bitte Ticb, Gcmntanuel
." Stdj Tu mit Teinem fanbitnnucit

Êcmmânùel. Tu follft bod) balb ein
mal miffen, baf; bie SBetterlage fid) nicbt

oon 33auernregefn unb SUttocibcrfprüdjcn
regieren läfet. Tas Ijängi alles in erfter

Sinie bon beu Sonncnflcrfen ab, aber

nidjt bon einem jufäHigen Siegen am
Sßftnflftfonntag! Unb jcfjt fafe midj in
!Kuf)c mit bent £uatfd)! ftd) mödfjtc lie»

ber, mir [äfeen fdjon im ;)uc\."
grau »tofalic fdjien überzeugt unb

fdjtoieg. Ter triebe mar junäefjft toieber

bergcftellt unb Gêmmanuel freute fid)
tnnerlidj, baf; er baut' tjingebeni>en uub
ausbaucrubeii tägltdjen Stiubtuntê feines
^eibbfattes iu folri)cn miffenfdjafflidjcu
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Tante: .Es wär aber nett, we-mier au en Dokler i dr Familie
hetted. De Karli sött studiere.»

Onkel: .Oeppis wenigs, viellicht 's Sackgeld, chönt ich byträgc.'
Vater: ^Me cha'ß jo nomol überlege.'

V ll.

Vater: .Do ist en Schnnderlehrling gsuecht.'
Karli: Do wär me wenigstens immer tipptopp aagleit."

Vili.

Karli: .Billet bitte!'

weis, daß er seine Fran trotz jahrelanger
Bcmülmngen noch nichl bane aufklären
können, brachte scincn bisher Philoso
Phisch" hinuntergeschlucklcu Aergev zum
Ausbruch.

Ich bille Tich, Rosalie," degclnic cr
ans, schwah keinen solchen Uusiuu!"
Unsinn?! " klang es zurück. Meiue
Müller sagt in. wer. ." . bann
regnet es mindestens. ." Ach Quatsch!"

. dann regnet es u.indestcns. ."
Blödsinn, Aonsense!!" . mindcstens
sieben Sonntage!" Ach lvas," ereiferte
sich Herr Krämer. Deine Mutter ist. ."
Emmaaanucl!!" . nicht maßgebend
in meteorologischen Dingen.. Tas nm
diesen sieben Sonntagen ist genau so ein
Mist, ivie die Behauptung, daß dcr Mond

das Wcttcr inachc. Tabci regnet es bei

Bollmond inindesl.i!.. so vicl wie bei

'Aen wand. ." Aber Emmanuel, meine
Mntter. ."

Ich sage Tir, es kan» jeht gerade sv

gut zehn Woche» anhaltend regnen, wie
es sieben Wochen lang üöerhanvt nnr
noch Zonnenschein geben tan». Es kann

Hagel, Wolkenbrüche, Windhosen, Orkane,
l^ewillcr absehen nnd es kann Tröckne

nnd Dürre entstehen, da hat der Psingst-
svnntag nicht das (Geringste daa.it zu
tnn." Ader ich bitte Tich, Emmanuel

." Ach Tu mit Teinem sandunimen
Enin.auucl. Tu svllst dvch bald eiu
mal wisscn, daß die Wcucrlage sich nicht

von Bancrnrcgeln uud Altweidersprüchen
regieren läßt. Tas hängt alles in erster

Linie von den Svnnenslecken ab, abcr
nicht von cinem zufälligen Regen an.
Pfingstsonntag! Und jetzt laß mich in
Ruhe mit dem Dnatsch! Ich niöchte
lieber, lvir säßen schon in. Zng."

Fran Rosalie schien überzeugt nnd
schwicg. Ter friede ivar zunächst wicdcr
dergestellt und Emmanuel freute fich

innerlich, daß er dank hingebenden nnd
ansdanernden täglichen Zindinms seines

iànbblattes in solchen wissenschaftlichcn

Sorglältige Kücde - Ia Weine - VVuaensviier gier

Z^Iirior, Ind.: L. kodnv
?el. vto liîll 8itnungs-llese>iscd»Its?immer



gragen feinen SDÎann ftellen fonnte.
Balb mar nun audi bic Baljnftation er

retcfjt unb baë Sßedj fdjien ein (iube
nerjmen ju mollen, inbem ber $ug nad)

furjem SBarten fcbon einlief unb man bas

S3ergnügen batte, tm Slbtetl auf ©errn
uub grau ©öppli ju ftoßen, bie in gleid)

berregneter Berfaffung rote ©err unb

grau tramer bafajjen uub gleid) auf baê

SBetter ju febimpfen begannen.

fta, es tft fdjabc," fagte Gcmmanuel
unb rooHte bau beu ©onncnfledcn bc»

ginnen. -'Iber fdjon rjatte grau SRofalie

bas SBort unb fagte: Uub luenn man
erft bebeuft, baf; es jebt fteben Sonntage
regnen loirb. ." uct(,otit,

*

befriebigung unb ttnjïerblidtfeit
fta) follte mid) bodj ja loieber huma»

trtïuïieren laffen unb toeiter ftubieren, fo
meinte er audj baë halbe ©emefter
mirb angerechnet!" Unb bauu fprud) er

mir bom gtoede beê Sebenê; braudjte
immer mieber bas SBort Slrbeit" uub
führte mlcfei ftdj felber ats leBrretdjesl

Beifpiel bafür au, baf; eben ja baf;

ber SJÎenfdj eben feine Befriebigung fja»
ben müffe

Tev SSefriebtgung fage idj barauf
gibt es brei Slrten: Tie Befriebigung ber

©erualität, beê ©ungcrë uub ber (Ittels
feit toeldje meinen Sie?

Sieb minft er ab man muf; bod;

feinem Seben einen Qnbolt geben! einen

©inn unb $\vcdl Ëftoaê pofitibeê fdjaf»
fen, fdjöpfcu etmaê feiften muf; man!

Unb glauben Sie mir, nur bie Slrbeit
fann Q-bnen auf bie Tauer Befriebigung
geben ."

Tie Sfrbeit fage barauf idj fauu
nie bireft, fonbern ftetê nur inbireft Bc»

friebigung geben; infofern nämlid), afê

fie aie SJÎittet jum ^medc ber 23efriebi=

gung ber Sexualität, bes ©ungcrë ober

ber (i itelfeit bient
Sief) roinft cr ab id) junt Bei»

fpief finbe meine Befriebigung in ber

intenfita totffenfdjaftlidjen Slrbeit. ftà)
fdjaffe, idj fämpfe uub ringe unt bie Sin

erfcnitung aber nicbt aus Ccttelfett

ober fo, fonbern aus Siebe JU meinem
SBerfe

Sîa'? frage id) barauf unb loaê
baben Sie babon? ÛDÎôdjten bod) nidjt gar
unfterblidj merben burdj ibre Sfrbeit? ©a»
ben Sic foldjen Sebenêbunger? SBollen

à tout prix felbft nadj bent Tobe toeiter»
feben - uub toar'ê auch nur in Scbroctnë»
feber gebunben

Slefj minft er ab fjaben nidjt audj
öoetfjc unb Sfnberc" ibr Scbcn ihrem
SBerfe geopfert'? Sic fagten ba borbin

ganj ndjtig, baf; nur bic Erfüllung bes

Sebcnsroillcns toabre ©efrtebigung geben

fann a6er muf; barunt ba bic

ErfüHung ber ttufterbltdjïett nicfjt bic

affcrfjödjfte Befriebigung geben"? SBaê?

SBie

Unfterblidjfeit! fage barauf idj
mas fjeißt Unfterblidjfeit unb brächten
Sie eê jefjnntaf toeiter afê ein ©oetfje

länger afê biê pr nädjften Gctêjeit toer»
ben Sie fidj toofjl audj ntdjt balten

.fjjcmiinculuê Stcr

«Profeffor: SBatS fjnbe tdj bodj gleid) Bergeffen? 3fdj ja ridjtig, ben gallfdjtrm."

£er)rbubenliebe

3toölf Ufjr nadjtê! Tic tater murren
Unb beê Torfeê junge tatjen
Srijnciben mir bon äffen Tädjeru
©cltfam»brünfttg»toilbc graben.

©anj erfüllt bon tiltgangjauber,
©djäfcelfptel unb SJÎinnepoffen,
Sanb' idj bor beê SDÎetfterê Türe
Bfitj unb Strafjf! Sie ift berfdjloffen!

Sautet1 idj ju foldjer Stunbe,
®i, ba ïâm'ê ju toffeu Sadjen,
SlUe tnedjte blidten fpöttifcfj
Unb bie SJÎâgbe möchten ladjen.

Dîein! Ta bett' icfj meine tnodjen
lieber braufeen auf bic Tenne,
SBo bic tüdjlein frieblicfj fdjlafen
Unterm Sdjutj ber alten ©enne.

Slber adj! Sfuf bünner Streue
,v\it's ein gar erbäumlidj Siegen.

Bifc pfeift! Tie ftfyne flappern!
©ribp' unb ©djnupfen toerb' idj friegeu.

Db id) ßefef! SJcerft'ê ber Sllte

Sc^t cë früb bieffeidjt nodj ©iebc.

ïob unb ïûrfc! ©ölt' unb ïeufel!
©of ber fiudud afte Siebe! gatoti^ep

*

Sîaturgcfcbiupte in ber ^öd^tcrfc|)uie

Centn", nennen Sie mir bie berfcfjte»

benen Tccforten, bie Sie fennen."
Genta: günfufjrtec, SSterubrtee, SJht»

fiftee, tunfflertee, Tfjé banfant, SBofjf
tätigfeitstee unb SJÎobetcc." sottjnrio

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

ßieber hebelfpalter

Slm legten Sonntag SJÎorgen trug ftdj
an ber unteren Babenerftrafec tn ftüt\a)
fofgenbeê ©efdjicfjtdjen ju:

Safe ba int Sonnenfchein bor einem

©aufe eine prädjtigc tatje, bie oom oblt»

gaten SJÎorgengangc jurüd auf ben SJÎo»

ment toartetc, too ibre ©errin naefj ibr
ausfdjautc, unt ibr bic ©auëtûrc ju
öffnen. Shtn näfjcrt ftdj bem Büfi cin
SDÎann mit fdjnteidjchtben SBorten,
nimmt'ê auf ben Sfrm unb gefjt mit
ibm beë SBegê. ftm felben Sfugenblid

fdjaut bon Oben baê ©attëmûtterdjen
unb fiebt feinen Siebling in öefafjr. So

fdjneff toie möglidj eilt fic bem Wanne
nadj, ben fte unter ©crjffopfen einholt.
SBas roänb ftbt mit bere Ehafe?" ftefit
fic ibn jur 9febc. fta fo, ifdj baë fdjön

Büfi (Sue"?" frägt er jurüd. Taê fcfjön

Büfi ifdj fjalt efeige gfi unb miffë fo e

fdjônê ifcb, banntê toeife mit fjet neb

jum Photographien'."

*
Wein fleiner Sîeffe in Sadtjfen fam

Oftern jur Sdjufe. Borfjer befpradjen
feine Qcftern fdjon allerlei mit ibm über
baë midjtigc Ëreignië. Unter anberem

fragten fie ibn: 3Baë toirft bu nun ber

Sebrerin anttoorten, toenn fie bidj nad)

beinem Sîamen, beiner Sfbreffe unb naefj

beineê Baterê Beruf fragen toirb?"
Ta anttoortete ber ffeine Schlauberger:

Sleügterige $ieael"
*

Qcin« titt'Sergärtnertn übt mit ben

M leinen baë Siebdjen: Sdjneeglögglt füt,
es djunt cn anbri $it Sfuf ibre grage,
maê baë fjeifee, bolf ginfcnfdjfag unb

Wärjeftaub", ertoibert ein ffetneê Wäb»

djen: Taê ifdj, toenn b'SJÎuetter b'ginfe
uêdjfopfeb."

i

Fragen seinen Mann siellen kannte.

Bald war nnn anch die Bahnstatio» er

reicht und das Pech schien ein Ende

nehmen zn wollen, indem der Zng nach

kurzem Warten schon einlief und man das

Bergnilgen halte, im Abteil auf Herr»
nnd Fran Höppli zn stoszen, die in gleich

verregneter Berfassnng ivie Herr und
Fran Trainer dasaszen nnd gleich auf das

Wetter zu schimpfen begannen.

Ja, es ist schade," sagte Emmanuel
uud wvllte vvn den Sonnenfleckcn
beginnen. Ader schon hattc Frau Rosalie
das Wart nnd sagte: Und wenn nian
erst bedenkt, daß es jetzt sieben Souutage
regnen ivird. ." ^.io

-i-

Befriedigung und Unsterblichkeit

Ich sollte mich dvch ja ivieder inima-
trikuliercu lasse» uud weiter studieren, sv

meinte er mich das halbe Seinester
ivird angerechnet!" Und dann sprach er

mir vvm Zwecke des Lebens; brauchte
immer wieder das Wort Arbeit" uud
führte zuletzt sich selber als lehrreiches
Beispiel dafür au, daß ebcu ja daß

der Meusch eben feine Befriedigung
haben müsse

Der Befriedigung sage ich darauf
gibt es drei Arien: Die Befricdiguug der

Sernalität, des Hungers und der Eitelkeit

welche meinen Sie?
Aeh winkt er ab man muß doch

seinem Leben einen Inhalt geben! einen

Sinn lind Zweck! Envas positives schaffen,

schöpfen etwas leisten mnß man!

Und glauben Sie mir, nur die Arbeit
kann Ihnen auf die Dauer Befriedigung
geben ."

Die Arbeit sage darauf ich kann
nie direkt, sondern stets nur indirekt
Befriedigung geben; insofern nämlich, als
sie als Mittel zum Zwecke der Befriedigung

dcr Sernalität, des Hungers oder

der Eitelkeit dient
Aeh winkt er ab ich zum

Beispiel finde meine Befriedigung in der

intensiv wissenschaftlichen Arbeit. Ich
schaffe, ich kämpfe nnd ringe nm die An
erkennnng aber nicht aus Eitelkeit
oder so, souder» aus Liebe zu meinem
Werke

Na? frage ich darauf uud was
haben Sie davon? Möchten doch nicht gar
unsterblich iverden dnrch ihrc Arbeit? Haben

Sic solchen Lebenshnnger? Wollcn
à tout prix selbst nach dem Tvdc weiterleben

- und wär's anch nnr in Schweinsleder

gebunden
Aeh winkt er ab habe« uicht auch

Goethe uud Audere" ihr Lebeu ihrem
Werke geopfert? Sie sagten da vorhin
ganz richtig, daß nnr die Erfüllung des

Lebenswillens wahre Befriedigung geben
kann aber muß darum da die

Erfüllung der Unsterblichkeit nicht die

allerhöchste Befriedigung geben? Was?
Wie

Unsterblichkeit! sage darauf ich

was heißt Unsterblichkeit und brächten
Sie es zehnmal weiter als ein Goethe

länger als bis zur nächsten Eiszeit werden

Sie fich Wohl auch uicht halten
Hcmunculus illcx

Professor: Was hà ich doch gleich vergessen Ach ja richtig, den Fallschirm."

Lehrbubenliebe

Zwölf Uhr nachts! Tie Kater mnrren
Und des Dorfes jnnge Katzen
schneiden mir von allen Dächern
Seltsam-brünstig-wilde Fratzen.

l^anz erfüllt von Kiltgangzanber,
Schätzelspiel und Minnepossen,
Land' ich vor des Meisters Türe
Blitz und Strahl! Sie ist verschlossen!

Läutet' ich zu solcher Stunde,
Ei, da kam's zu tolleu Sachen,
Alle Knechte blickten spöttisch

Und die Mägde möchten lachen.

Neiu! Da bett' ich meine Knochen
Lieber draußen auf die Teune,
Wo die Küchlein friedlich schlafen

Untcrm Schutz der alten Henne.

Ader ach! Alis dünner Streue
.^st's ein gar erbänmlich Liegen.
Bise Pfeift! Tie Zähne klappern!
t^n'ipp' uud Schimpfen werd' ich kriegen.

Oh ich Esel! Merkt's der Alte
Setzt es früh vielleicht noch Hiebe.

Tod und Türke! Höll' und Teufel!
Hol' der Kuckuck alle Liebe! Jakob H-ß

Naturgeschichte in der Töchterschule

Erna", nennen Sie mir die verschiedenen

Tccsorten, die Sie kennen."
Erna: Fünfuhrtee, Bieruhrtee, Mu-

siktee, >tiinstlertee, Thê dansant, Wohl-
iätigkcitstee und Modctcc." i-»,l,°ri°

Surick
Lpeîiâlitiitenlcucke

Lieber Nebelspalter!

Am lctztcu Zonntag Morgcn trug sich

air der uuteren Badenerstraße in Zürich
folgendes Geschichtchen zn:

Saß da im Zounenschein vor einem

Hause eiue prächtige Katze, die vom
obligaten Morgengange zurück ailf den
Moment wartete, Ivo ihre Herrin nach ihr
ausschaute, um ihr die Haustüre zu

öffueu. Nun nähert sich den: Büsi ein

Mann mit schmeichelnden Worten,
nimmt's auf deu Arm uud geht mit
ihm des Wegs. Im selben Angenblick

schaut von Obeu das Hausmütterchen
nnd sieht seinen Liebling in Gefahr. So
schnell wie möglich eilt sie dem Manne
nach, den sie unter Herzklopfen einholt.

Was wänd Ihr mit dere Chatz?" stellt

sie ihu zur Rede. Ja so, isch das schön

Büsi Eue?" frägt er zurück. Das schön

Büsi isch halt clcigc gsi und wills so e

schöns isch, hannis Welle mit hei neh

znm photographiere."

Mein kleiner Neffe in Sachsen kam

Ostern znr Schule. Borher besprachen

seine Eltern schon allerlei mit ihm über
das wichtige Ereignis. Unter anderem

fragten sie ihn: Was wirst du nun der

Mehrerin antworten, wenn sie dich nach

deinem Namen, deiner Adresse und nach

deines Baters Beruf fragen wird?"
Ta antwortete der kleine Schlauberger:

.'ieugierige Ziege!"

Eine Kindergärtnerin übt mit den

kleinen das Liedchen: Schneeglöggli lüt,
es chunt en andri Zit Auf ihre Frage,
lvas das heiße, voll Finkenschlag und

Märzestaub", erwidert ein kleines Mädchen:

Tas isch, wenn d'Muetter d'Finke
uschlopfed."

l
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